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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft einen Schuh mit den fol-
genden Eigenschaften:

• Er hat eine Sohle, deren Flexibilität ein Abrollen des
Fußes unter Verbiegen der Sohle zulässt.

• Er hat einen den Knöchel überdeckenden Schaft,
der zumindest im Bereich der Zehen und den an den
Zungenspalt seitlich angrenzenden Bereichen aus
einem im Wesentlichen steifen Obermaterial gefer-
tigt ist, beispielsweise aus etwa 2 mm dickem Leder.

• Die Schnürung, welche den Zungenspalt über-
spannt und die an den Zungenspalt seitlich angren-
zenden Bereiche des Obermaterials verbindet, wird
von Haken- oder/und Ösenelementen umgelenkt,
die aus einem starren Material, beispielsweise Me-
tall oder starrem Kunststoff, gefertigt sind.

[0002] Bei Schuhen dieser Art ergibt sich das Problem,
dass das Obermaterial dann, wenn der Fuß beim Gehen
unter Verformung der Sohle abrollt, im Bereich des un-
teren Rands des Zungenspalts einknickt und von oben
auf den Vorderfuß drückt. Dieser von der Verformung
des Schuhs herrührende dorsale Druck wird an sich
schon als unangenehm empfunden, erhöht zudem aber
auch den auf die Fußsohle einwirkenden plantaren
Druck, dessen Hauptkomponente vom Gewicht des
Schuhträgers herrührt. Die Folge des erhöhten Plantar-
drucks ist eine schnellere Ermüdung des Fußes durch
die höheren auf ihn einwirkenden Kräfte. Dies kann sich
beispielsweise durch Brennen der Fußsohle, Blasenbil-
dung und dergleichen äußern.
[0003] Dieses Problem tritt vor allem bei den soge-
nannten Trekking-Schuhen auf, bei denen die Haken-
oder/und Ösenelemente üblicherweise mit dem Oberma-
terial des Schuhs den Rändern des Zungenspalts be-
nachbart starr verbunden sind, beispielsweise durch
Festnieten am Obermaterial.
[0004] Bei den sogenannten Hiking-Schuhen tritt die-
ses Problem nicht oder nur in geringerem Maße auf, da
sie über ein flexibleres Obermaterial verfügen als Trek-
king-Schuhe. Daher verteilt sich die Verformung des
Obermaterials beim Gehen gleichmäßiger, so dass der
dabei auf den Fuß einwirkende Dorsaldruck deutlich klei-
ner ist.
[0005] Bei Bergschuhen, insbesondere solchen, die
für schwierigeres Gelände oder/und für das Klettern kon-
zipiert sind, tritt dieses Problem nicht oder nur in gerin-
gerem Maße auf, da sie eine im Wesentlichen starre Soh-
le aufweisen, die sich beim Gehen praktisch nicht ver-
formt. Daher wird auch das Obermaterial beim Gehen
nicht verformt, so dass der vorstehend diskutierte Dor-
saldruck nicht in erheblichem Maße entstehen kann.
[0006] Aus der US 1,496,190 A ist ein Schuh bekannt,
welcher eine Schnürung umfasst, die den mit seitlich an-
grenzenden Bereichen gebildeten Zungenspalt über-
spannnt, und die von Ösenelementen umgelenkt wird,

wobei die Ösenelemente an den seitlich an den Zungen-
spalt angrenzenden Bereichen befestigt sind.
[0007] Ferner ist aus der US 1,862,047 A ein Schuh
bekannt, bei welchem ein elastischer Streifen in eine Rei-
he von zylindrischen Elementen eingehängt werden
kann, um den Zungenspalt zu überspannen.
[0008] Der Vollständigkeit halber sei zudem auf die US
2002/078597 A1, die FR 2 826 556 A1, die FR 2 654 592
A1, die US 595 833 A, die US 451 694 A, die US 3 763
579 A und die US 1 483 702 A verwiesen.
[0009] Bei Schuhen, bei denen die Schnürung durch
flexible Schlaufen umgelenkt wird, welche beispielswei-
se aus Textilmaterial gefertigt sind, aber auch vom Ober-
material gebildet sein können, entfällt die Versteifung des
Obermaterials durch die Befestigungsstellen der Haken-
oder/und Ösenelemente. Allein aufgrund dieses Um-
stands kann bei diesen Schuhen kein so großer Dorsal-
druck entstehen wie bei den gattungsgemäßen Schu-
hen. Derartige Schuhe haben aber den Nachteil eines
höheren Verschleißes an den flexiblen Schlaufen.
[0010] Ferner sind Schuhe bekannt, bei denen in la-
schenartige Zungen des Obermaterials Ösen einge-
bracht sind. Bei diesen Schuhen durchsetzt der Schnür-
senkel das Obermaterial, so dass die jeweils unter dem
Obermaterial verlaufenden Abschnitte des Schnürsen-
kels das Obermaterial anheben.
[0011] Demgegenüber ist es Aufgabe der Erfindung,
den Schuh der eingangs genannten Art derart weiterzu-
bilden, dass trotz des Einsatzes eines im Wesentlichen
steifen Obermaterials und trotz des Einsatzes einer Soh-
le, deren Flexibilität ein Abrollen des Fußes unter Ver-
biegen der Sohle zulässt, und trotz des Einsatzes von
Haken- oder/und Ösenelementen aus starrem Material
der von der Verformung des Obermaterials herrührende
und den Plantardruck erhöhende Dorsaldruck verringert
ist.
[0012] Diese Aufgabe wird erfindungsgemäß durch die
Merkmale des Anspruchs 1 gelöst. Durch diese Kon-
struktion entfällt die das Obermaterial im Bereich der den
Zungenspalt begrenzenden Ränder versteifende Wir-
kung, wie sie bei herkömmlichen Trekking-Schuhen
durch die feste Verbindung der Haken- oder/und Ösen-
elemente mit dem im Wesentlichen steifen Obermaterial
vorhanden ist. Gleichwohl können die vom Einsatz von
Haken- oder/und Ösenelemente herrührenden Vorteile
beibehalten werden. Insbesondere sind Haken-
oder/und Ösenelemente verglichen mit flexiblen Schlau-
fen weniger verschleißanfällig. Zudem liegt der Befesti-
gungsabschnitt der Lasche aufgrund der Tatsache, dass
das Haken- oder/und Ösenelement auf diesen aufge-
setzt ist, flächig auf der Oberfläche des Schuhs auf und
steht nicht von dessen Oberfläche zumindest teilweise
ab, wie dies bei einer in eine Lasche eingebrachte Öse
der Fall ist.
[0013] Die Verbindung des Befestigungsabschnitts
der Lasche mit dem Obermaterial kann beispielsweise
von einer Naht gebildet sein und sich über eine Länge
erstrecken, die beispielsweise dem Abstand zweier be-
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nachbarter Haken- oder/und Ösenelemente entspricht.
Auch hierdurch kann die Versteifungswirkung reduziert
werden.
[0014] Um die starre Verbindung des wenigstens ei-
nen Haken- oder/und Ösenelements mit dem Trägerab-
schnitt der Lasche robust ausbilden zu können, insbe-
sondere um die von der Schnürung ausgehenden Kräfte
sicher und verschleißarm in die Lasche einleiten zu kön-
nen, wird vorgeschlagen, dass wenigstens ein Haken-
oder/und Ösenelement mit der ihm zugeordneten La-
sche vernietet ist, vorzugsweise mittels einer einzigen
Niete.
[0015] Um durch die erfindungsgemäße Maßnahme
eine möglichst hohe Flexibilisierung erzielen zu können,
wird in Weiterbildung der Erfindung vorgeschlagen, dass
wenigstens ein Haken- oder/und Ösenelement, vorzugs-
weise eine Mehrzahl von Haken- oder/und Ösenelemen-
ten, noch bevorzugter alle Haken- oder/und Ösenele-
mente, alleine auf der zugeordneten Lasche angeordnet
ist bzw. sind.
[0016] Zur Erzielung der im Vergleich zur Steifigkeit
des Obermaterials höheren Flexibilität der Lasche kann
diese aus einem weicheren oder/und dünneren Leder
oder/und einem Mikrofasermaterial oder/und einem Tex-
tilmaterial gefertigt sein.
[0017] Zusätzlich zur Befestigung der Haken-
oder/und Ösenelemente auf Laschen, die verglichen mit
dem Obermaterial aus flexibleren Material gefertigt sind,
kann die erfindungsgemäße Aufgabe auch durch einen
Schuh der eingangs genannten Art gelöst werden, bei
dem eine einem Rand des Zungenspalts benachbarte
Naht, welche das Obermaterial mit der Lasche und ge-
wünschtenfalls auch dem Zungenbeutel, verbindet, stu-
fenförmig verläuft. Die konkaven Ecken dieser Stufen-
form stellen Orte bevorzugter Verformung des Rands des
Obermaterials bereit, wobei sich der Rand um so leichter
verformt je kleiner der Krümmungsradius der konkaven
Ecken ist. Auf diese Weise kann verhindert werden, dass
sich das Obermaterial nur im Bereich des unteren Endes
des Zungenspalts verformt. Vielmehr verformt es sich
über die gesamte Länge des Zungenspalts.
[0018] Die Flexibilisierungswirkung der Stufenform
kann dadurch weiter erhöht werden, dass die mittlere
Erstreckungsrichtung der Stufenform mit der Ristlinie
des Fußes eines Benutzers des Schuhs einen Winkel
von zwischen etwa 15° und etwa 20° einschließt, und
vorzugsweise im Wesentlichen in Richtung auf die Knö-
chel des Benutzers zu verläuft. Unter der "mittleren Er-
streckungsrichtung" wird im Zusammenhang mit der vor-
liegenden Erfindung eine gedachte Linie verstanden,
welche etwa mittig zwischen den konvexen Ecken und
den konkaven Ecken der Stufen des stufenförmigen Ver-
laufs der Naht erstreckt. Bei herkömmlichen Trekking-
Schuhen, bei denen der Rand des Zungenspalts im We-
sentlichen geradlinig verläuft, verläuft die mittlere Erstre-
ckungsrichtung in etwa parallel zur Ristlinie des Fußes
des Benutzers.
[0019] An dieser Stelle sei angemerkt, dass es bei

Schuhen üblicherweise keine "geradlinigen" Verläufe im
strengen Sinne dieses Begriffs gibt, sondern allenfalls
Verläufe mit sehr großem Krümmungsradius. Im Zusam-
menhang mit der vorliegenden Erfindung kann von einer
flexibilisierenden Wirkung eines Abschnittes eines gege-
benen Verlaufs dann gesprochen werden, wenn der
Krümmungsradius dieses Abschnitts kleiner ist als die
Hälfte des mittleren Abstands der Haken- oder/und
Ösenelemente, die im Vorderfußbereich des Schuhs
beidseits des Zungenspalts angeordnet sind, vorzugs-
weise kleiner als ein Zehntel dieses mittleren Abstands,
und diese Krümmung mindestens so lange andauert, bis
sich die Richtung des Verlaufs um mindestens 60°, vor-
zugsweise mindestens 80°, geändert hat. Von einem im
Wesentlichen geradlinigen Verlauf kann hingegen dann
gesprochen werden, wenn der Krümmungsradius des
betreffenden Abschnitts größer ist als die Längserstre-
ckung des Zungenspalts im Vorderfußbereich des
Schuhs.
[0020] Ferner sei angemerkt, dass der exakte Verlauf
der Ränder des Zungenspalts von der jeweiligen Höhe
des Rists des Fußes des Schuhträgers abhängt. Die An-
gabe "im Wesentlichen parallel zur Ristlinie" bezieht sich
auf einen Fuß mittlerer Risthöhe, der im Rahmen der
vorliegenden Erfindung als Referenz-Fuß herangezogen
wird.
[0021] Die Flexibilisierung durch das Vorsehen der
Stufenform kann dadurch weiter verbessert werden,
dass der Abstand zweier benachbarter konkaver Ecken
der Stufenform im Wesentlichen gleich dem Abstand
zweier benachbarter Haken- oder/und Ösenelemente ist
oder/und dass wenigstens eine konvexe Ecke, vorzugs-
weise eine Mehrzahl konvexer Ecken, der Stufenform im
Wesentlichen zwischen zwei benachbarten Laschen an-
geordnet ist.
[0022] In Ergänzung beider unabhängig schutzfähiger
Gedanken kann der auf den Vorderfuß einwirkende dor-
sale Druck weiter dadurch vermindert werden, dass die
Zunge zumindest in ihrem dem Vorderfuß zugeordneten
Längenabschnitt wenigstens einen Bereich erhöhter
Biegbarkeit aufweist. Dabei kann der Bereich erhöhter
Biegbarkeit beispielsweise ein Bereich sein, in welchem
ein flexibleres Material verarbeitet ist, oder/und ein Be-
reich, in welchem die Dicke des Zungenmaterial reduziert
ist, im Extremfall bis hin zur Bildung einer Durchbre-
chung.
[0023] Ferner wird vorgeschlagen, dass die Abmes-
sungen des wenigstens einen Bereichs erhöhter Bieg-
barkeit in Querrichtung größer ist als in Richtung der Rist-
linie.
[0024] Die Erfindung wird im Folgenden an einem Aus-
führungsbeispiel anhand der beigefügten Zeichnung nä-
her erläutert werden. Es stellt dar:

Figur 1 eine perspektivische Ansicht eines erfin-
dungsgemäßen Schuhs;

Figur 2 eine schematische Schnittdarstellung zur Er-
läuterung der Befestigung einer ein Ösenele-

3 4 



EP 2 590 529 B1

4

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

ment tragenden Lasche am Obermaterial des
Schuhs gemäß Figur 1; und

Figur 3 eine Darstellung zur Erläuterung des Begriffs
"mittlere Erstreckungsrichtung".

[0025] In Figur 1 ist ein erfindungsgemäßer Schuh all-
gemein mit 10 bezeichnet. Der Schuh 10 umfasst einen
hohen Schaft 12, d.h. einen Schaft, der bis über die Knö-
chel des Trägers reicht, der auf einer Sohle 13 befestigt
ist, welche beim Gehen das Abrollen des Fußes eines
Trägers des Schuhs 10 ermöglicht. Von einem oberen
Rand 12a des Schafts geht ein Zungenspalt 14 aus, der
sich in Richtung der Schuhspitze 12b erstreckt. Der Zun-
genspalt 14 ist auf der Innenseite des Schafts 12 von
einer Zunge 16 überdeckt, die üblicherweise über eine
Zungentasche 16a (siehe Figur 2) mit dem Schaft 12
verbunden, beispielsweise mit diesem vernäht ist. Zum
Verschließen des Schuhs 10 dient ein Schnürsenkel 18,
der im Vorderfuß-Rist-Bereich 12c des Schafts 12 einem
gekreuzten Verlauf folgend durch Ösenelemente 20 und
21 hindurch geführt ist, welche längs der Ränder 14b und
14c des Zungenspalts 14 an dem Schaft 12 befestigt
sind. Ferner sind im Bereich des Unterschenkel-Bereichs
12d des Schaftes 12 den Schlitzrändern 14b und 14c
benachbart Hakenelemente 22 vorgesehen. Schließlich
ist auf der Zunge 16 im Wesentlichen auf Höhe der Ha-
kenelemente 22 eine Zungenzentriereinheit 24 befestigt,
beispielsweise mit dieser vernietet.
[0026] Erfindungsgemäß sind die Ösenelemente 20
nicht unmittelbar mit dem Obermaterial 26 des Schuhs
10 verbunden, sondern nur mittelbar über eine Lasche
28. Erfindungsgemäß ist jedes der Ösenelemente 20 auf
einer eigenen Lasche 28 befestigt, d.h. die den Ösene-
lementen 20 zugeordneten Laschen 28 sind voneinander
unabhängig ausgebildete Elemente. Jede Lasche 28
weist einen Trägerabschnitt 28a auf, auf welchen das
zugehörige Ösenelement 20 aufgesetzt und mit diesem,
beispielsweise durch eine Niete 20a, verbunden ist. Mit
dem Trägerabschnitt 28a einstückig verbunden ist ein
Befestigungsabschnitt 28b, der das Obermaterial 26 des
Schuhs 10 untergreift und mit diesem, und gewünsch-
tenfalls auch, wie in Figur 2 dargestellt ist, der Zungen-
tasche 16a verbunden ist, beispielsweise mittels einer
Naht 30, vorzugsweise einer Doppelnaht.
[0027] Nachzutragen ist noch, dass bei der dargestell-
ten Ausführungsform beidseits des Zungenspalts 14 je-
weils das oberste der dem Vorderfußbereich zugeord-
neten Haken- oder/und Ösenelemente, nämlich das Ha-
kenelement 23, mit zwei Nieten mit der ihm zugeordneten
Lasche 28 verbunden ist. Da im Bereich des Übergangs
vom Vorderfußbereich in den Unterschenkelbereich des
Schuhs durch die Bewegung des Fußes relativ zum Un-
terschenkel im Bereich des Knöchelgelenks besonders
hohe Kräfte in Richtung der Ristlinie des Fußes auf die
Haken- oder/und Ösenelemente einwirken, kann auf die-
se Weise eine besonders stabile Befestigung der Haken-
elemente 23 sichergestellt werden.
[0028] Erfindungsgemäß verlaufen nicht nur die den

Zungenspalt 14 seitlich begrenzenden Ränder 14b und
14c des Obermaterials 26 gestuft, sondern auch die die
Laschen 28 im Vorderfußbereich 12c des Schafts 12 mit
dem Obermaterial 26 verbindende Naht 30, und zwar
folgt sie mit einem vorbestimmten Abstand d im Wesent-
lichen dem gestuften Verlauf der Ränder 14b und 14c
des Obermaterials 26.
[0029] Da die Ösenelemente 20 nicht unmittelbar mit
dem Obermaterial 26 verbunden sind, können die ihnen
zugeordneten Nieten 20a das Obermaterial 26 nicht ver-
steifen. Von der Naht 30 geht aber eine geringere Ver-
steifungswirkung aus, da sie im Bereich jedes Ösenele-
ments 20 mit dem Obermaterial über eine Länge verbun-
den ist, die dem mittleren Abstand D zweier benachbarter
Ösenelemente 20 entspricht. Zudem ist der die Naht 30
bildende Faden aus einem flexiblen Material gefertigt.
[0030] Eine weitere Reduzierung der Versteifungswir-
kung rührt von dem gestuften Verlauf der Naht 30 her.
Und zwar sind erfindungsgemäß vorzugsweise die kon-
vexen Ecken 30a der Naht 30 an jenen Stellen angeord-
net, an denen benachbarte Laschen 28 aneinander an-
grenzen. Somit befinden sich die konkaven Ecken 30b
etwa im Bereich der Mitte der Erstreckung der Lasche
28 in Richtung der Ristlinie R. Auf diese Weise bilden die
konkaven Ecken 30b Stellen erhöhter Biegbarkeit der
Ränder 14b, 14c des Obermaterials 26.
[0031] Wie in Figur 1 dargestellt ist, verläuft die Naht
30 im Wesentlichen auf den Knöchelbereich 12e des
Schafts 12 zu. Genauer gesagt, trifft dies für die mittlere
Erstreckungsrichtung E zu, die gemäß Figur 3 im We-
sentlichen mittig zwischen den konvexen und konkaven
Ecken 30a, 30b der Naht 30 verläuft. Vorzugsweise hat
der Winkel α, den die mittlere Ertreckungsrichtung E und
die Ristlinie R miteinander einschließen, einen Wert von
zwischen etwa 15° und etwa 25°, vorzugsweise von etwa
20°.
[0032] Eine weitere Maßnahme zur Flexibilisierung der
Abrollbewegung des Fußes eines Trägers des Schuhs
10 besteht im Vorsehen von Bereichen 32 erhöhter Bieg-
barkeit im Vorderfußabschnitt der Zunge 16. Im darge-
stellten Ausführungsbeispiel sind diese Bereiche 32 von
Durchbrechungen eines die Zunge 16 nach außen be-
grenzenden Materials und Hinterlegen dieser Durchbre-
chungen mit einem flexibleren Material, beispielsweise
dem Polstermaterial der Zunge 16, gebildet. Vorzugs-
weise sind die Abmessungen der Bereiche 32 in Quer-
richtung Q größer ist als in Richtung der Ristlinie R.

Patentansprüche

1. Schuh (10), umfassend:

- eine Sohle (13), deren Flexibilität derart ge-
wählt ist, dass sie in einem von einem Benutzer
getragenen Zustand des Schuhs (10) ein Abrol-
len des Fußes unter Verbiegen der Sohle (13)
zulässt,
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- einen Schaft (12), der in dem von einem Be-
nutzer getragenen Zustand des Schuhs (10)
den Knöchel des Benutzers überdeckt und der
zumindest im Bereich der Zehen des Benutzers
und in an einen Zungenspalt (14) seitlich an-
grenzenden Bereichen (14b, 14c) aus einem im
Wesentlichen steifen Obermaterial (26) gefer-
tigt ist,
- eine Schnürung (18), welche den Zungenspalt
(14) überspannt und die an den Zungenspalt
(14) seitlich angrenzenden Bereiche (14b, 14c)
des Obermaterials (26) verbindet und von Ha-
ken- oder/und Ösenelementen (20) umgelenkt
ist, die aus starrem Material, gefertigt sind,

wobei im Vorderfußbereich (12c) des Schuhs (10)
auf jeder Seite (14b, 14c) des Zungenspalts (14) zur
Anordnung von wenigstens zwei Haken
(23)-oder/und Ösenelemente (20) wenigstens zwei
Laschen (28) vorgesehen sind, welche unabhängig
von dem Obermaterial (26) hergestellt und aus ei-
nem verglichen mit dem Obermaterial (26) flexible-
ren Material gefertigt sind, wobei jede Lasche (28)
einen Befestigungsabschnitt (28b) umfasst, der zwi-
schen dem Obermaterial (26) und einer die Zunge
(16) mit dem Schaft (12) verbindenden Zungenta-
sche (16a) befestigt ist, sowie einen Trägerabschnitt
(28a), auf den das Haken (23)- oder Ösenelement
(20) aufgesetzt und mit diesem starr verbunden ist,
wobei jedes der Haken (23)- oder Ösenelemente
(20) mit dem Obermaterial (26) nur mittelbar über
den Trägerabschnitt (28a) und den Befestigungsab-
schnitt (28b) der zugehörigen Lasche (28) verbun-
den ist, und wobei jedes der Haken (23)- oder Ösen-
elemente (20) auf einer eigenen Lasche (28) befes-
tigt ist.

2. Schuh nach Anspruch 1, dadurch gekennzeichnet,
dass wenigstens ein Haken (23)-oder/und Ösene-
lement (20) mit der ihm zugeordneten Lasche (28)
vernietet ist, vorzugsweise mittels einer einzigen
Niete (20a).

3. Schuh nach Anspruch 1 oder 2, dadurch gekenn-
zeichnet, dass wenigstens ein Haken (23)-oder/und
Ösenelement (20), vorzugsweise eine Mehrzahl von
Haken- oder/und Ösenelementen, noch bevorzugter
alle Haken- oder/und Ösenelemente, alleine auf der
zugeordneten Lasche (28) angeordnet ist.

4. Schuh nach einem der Ansprüche 1 bis 3, dadurch
gekennzeichnet, dass die Lasche (28) aus einem
weicheren oder/und dünneren Leder oder/und ei-
nem Mikrofasermaterial oder/und einem Textilmate-
rial gefertigt ist.

5. Schuh nach einem der Ansprüche 1 bis 4, dadurch
gekennzeichnet, dass eine einem Rand (14b, 14c)

des Zungenspalts (14) benachbarte Naht (30), wel-
che das Obermaterial (26) mit der Lasche (28) und
gewünschtenfalls auch dem Zungenbeutel (16a),
verbindet, stufenförmig verläuft.

6. Schuh nach Anspruch 5, dadurch gekennzeichnet,
dass die mittlere Erstreckungsrichtung (E) der Stu-
fenform mit der Ristlinie (R) des Fußes eines Benut-
zers des Schuhs (10) einen Winkel von zwischen
15° und etwa 25° einschliesst, und vorzugsweise im
Wesentlichen in Richtung auf den Knöchelbereich
(12e) des Schuhs zu verläuft.

7. Schuh nach Anspruch 5 oder 6, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Abstand zweier benachbarter
konkaver Ecken (30b) der Stufenform im Wesentli-
chen gleich dem Abstand (D) zweier benachbarter
Haken- oder/und Ösenelemente (20) ist.

8. Schuh nach einem der Ansprüche 5 bis 7, dadurch
gekennzeichnet, dass wenigstens eine konvexe
Ecke (30a), vorzugsweise eine Mehrzahl konvexer
Ecken, der Stufenform im Wesentlichen zwischen
zwei benachbarten Laschen (28) angeordnet ist.

9. Schuh nach einem der Ansprüche 1 bis 8, dadurch
gekennzeichnet, dass die Zunge (16) zumindest in
ihrem dem Vorderfuß zugeordneten Längenab-
schnitt wenigstens einen Bereich (32) erhöhter Bieg-
barkeit aufweist.

10. Schuh nach einem der Anspruch 9, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der wenigstens eine Bereich
(32) erhöhter Biegbarkeit ein Bereich ist, in welchem
ein flexibleres Material verarbeitet ist, oder/und ein
Bereich, in welchem die Dicke des Zungenmaterials
reduziert ist, gegebenenfalls bis hin zur Bildung einer
Druchbrechung.

11. Schuh nach Anspruch 9 oder 10, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Abmessungen des wenigstens
einen Bereichs (32) erhöhter Biegbarkeit in Quer-
richtung (Q) grösser ist als in Richtung der Ristlinie
(R).

Claims

1. Shoe (10), comprising:

- a sole (13), the flexibility of which is selected
such that, when the shoe (10) is being worn by
a user, it allows the foot to roll with the bending
of the sole (13),
- a shaft (12) which, when the shoe (10) is being
worn by a user, covers the ankle of the user and
is made of a substantially stiff upper (26), at least
in the region of the toes of the user and in regions
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(14b, 14c) laterally adjacent to a tongue gap
(14),
- lacing (18) which spans the tongue gap (14),
connects the regions (14b, 14c) of the upper (26)
that are laterally adjacent to the tongue gap (14),
and is guided by hook elements and/or eyelet
elements (20) that are made of rigid material,

wherein at least two tabs (28) are provided in the
forefoot region (12c) of the shoe (10) on each side
(14b, 14c) of the tongue gap (14) for arranging at
least two hook elements (23) and/or eyelet elements
(20), which tabs are produced independently of the
upper (26) and are made of a material which is more
flexible than the upper (26), wherein each tab (28)
comprises a fastening portion (28b), which is fas-
tened between the upper (26) and a tongue pocket
(16a) that connects the tongue (16) to the shaft (12),
and a support portion (28a) on which the hook ele-
ment (23) or eyelet element (20) is placed and rigidly
connected thereto, wherein each of the hook ele-
ments (23) or eyelet elements (20) is only indirectly
connected to the upper (26) via the support portion
(28a) and the fastening portion (28b) of the corre-
sponding tab (28), and wherein each of the hook
elements (23) or eyelet elements (20) is fastened
onto an individual tab (28).

2. Shoe according to claim 1, characterised in that at
least one hook element (23) and/or eyelet element
(20) is riveted to the associated tab (28) thereof, pref-
erably by means of a single rivet (20a).

3. Shoe according to either claim 1 or claim 2, charac-
terised in that at least one hook element (23) and/or
eyelet element (20), preferably a plurality of hook
elements and/or eyelet elements, more preferably
all of the hook elements and/or eyelet elements, is
arranged on the associated tab (28) in each case.

4. Shoe according to any of claims 1 to 3, character-
ised in that the tab (28) is made of a softer and/or
thinner leather and/or a microfibre material and/or a
textile material.

5. Shoe according to any of claims 1 to 4, character-
ised in that a seam (30), which adjoins an edge
(14b, 14c) of the tongue gap (14) and connects the
upper (26) to the tab (28) and optionally also the
tongue pocket (16a), is stepped.

6. Shoe according to claim 5, characterised in that
the central direction of extension (E) of the stepped
shape forms an angle of between 15° and approxi-
mately 25° to the instep line (R) of the foot of a user
of the shoe (10) and preferably extends substantially
towards the ankle region (12e) of the shoe.

7. Shoe according to either claim 5 or claim 6, charac-
terised in that the distance between two adjoining
concave corners (30b) of the stepped shape is sub-
stantially equal to the distance (D) between two ad-
joining hook elements and/or eyelet elements (20).

8. Shoe according to any of claims 5 to 7, character-
ised in that at least one convex corner (30a) of the
stepped shape, preferably a plurality of convex cor-
ners, is arranged substantially between two adjoin-
ing tabs (28).

9. Shoe according to any of claims 1 to 8, character-
ised in that the tongue (16) has at least one region
(32) of increased pliability at least in the longitudinal
portion thereof associated with the forefoot.

10. Shoe according to claim 9, characterised in that
the at least one region (32) of increased pliability is
a region in which a more flexible material is used
and/or a region in which the thickness of the tongue
material is reduced, as far as to form an opening if
required.

11. Shoe according to either claim 9 or claim 10, char-
acterised in that the dimensions of the at least one
region (32) of increased pliability are greater in the
transverse direction (Q) than in the direction of the
instep line (R).

Revendications

1. Chaussure (10), comprenant :

- une semelle (13), dont la souplesse est choisie
de manière à permettre un déroulement du pied
par flexion de la semelle (13) dans un état de la
chaussure (10) porté par un utilisateur,
- une tige (12), qui couvre la cheville de l’utilisa-
teur dans l’état de la chaussure (10) porté par
un utilisateur et qui est réalisée au moins dans
la région des orteils de l’utilisateur et dans des
régions (14b, 14c) latéralement adjacentes à
une fente de languette (14) en un matériau ex-
térieur (26) sensiblement rigide,
- un lacet (18), qui enjambe la fente de languette
(14) et qui relie des régions (14b, 14c) du ma-
tériau extérieur (26) latéralement adjacentes à
la fente de languette (14) et est dévié par des
éléments crochets ou/et oeillets (20), qui sont
réalisés en un matériau rigide,

dans laquelle dans la région de l’avant-pied (12c) de
la chaussure (10), de chaque côté (14b, 14c) de la
fente de languette (14), au moins deux pattes (28)
sont prévues pour l’agencement d’au moins deux
éléments crochets (23) ou/et oeillets (20), lesquelles
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sont fabriquées indépendamment du matériau exté-
rieur (26) et réalisées en un matériau plus souple
que le matériau extérieur (26),
dans laquelle chaque patte (28) comprend une sec-
tion de fixation (28b), qui est fixée entre le matériau
extérieur (26) et une poche de languette (16a) reliant
la languette (16) à la tige (12), ainsi qu’une section
support (28a), sur laquelle l’élément crochet (23) ou
oeillet (20) est placé et à laquelle il est relié rigide-
ment,
dans laquelle chacun des éléments crochets (23) ou
oeillets (20) est relié au matériau extérieur (26) seu-
lement indirectement par le biais de la section sup-
port (28a) et de la section de fixation (28b) de la patte
(28) correspondante, et dans laquelle chacun des
éléments crochets (23) ou oeillets (20) est fixé sur
une propre patte (28).

2. Chaussure selon la revendication 1, caractérisée
en ce qu’au moins un élément crochet (23) ou/et
oeillet (20) est riveté avec la patte (28) qui lui est
associée, de préférence au moyen d’un rivet unique
(20a).

3. Chaussure selon la revendication 1 ou 2, caracté-
risée en ce qu’au moins un élément crochet (23)
ou/et oeillet (20), de préférence une pluralité d’élé-
ments crochets ou/et oeillets, de manière encore
plus préférée tous les éléments crochets ou/et
oeillets, est agencé seul sur la patte (28) associée.

4. Chaussure selon l’une quelconque des revendica-
tions 1 à 3, caractérisée en ce que la patte (28) est
réalisée en un cuir plus souple ou/et plus mince ou/et
une matière microfibre ou/et une matière textile.

5. Chaussure selon l’une quelconque des revendica-
tions 1 à 4, caractérisée en ce qu’une couture (30)
adjacente à un bord (14b, 14c) de la fente de lan-
guette (14), laquelle relie le matériau extérieur (26)
à la patte (28) et éventuellement aussi à la poche de
languette (16a), s’étend en gradin.

6. Chaussure selon la revendication 5, caractérisée
en ce que la direction d’extension moyenne (E) de
la forme de gradin forme avec la ligne de cou-de-
pied (R) du pied d’un utilisateur de la chaussure (10)
un angle entre 15° et environ 25°, et s’étend de pré-
férence sensiblement en direction de la région de la
cheville (12e) de la chaussure.

7. Chaussure selon la revendication 5 ou 6, caracté-
risée en ce que la distance entre deux coins con-
caves adjacents (30b) de la forme de gradin est sen-
siblement identique à la distance (D) entre deux élé-
ments crochets ou/et oeillets (20) adjacents.

8. Chaussure selon l’une quelconque des revendica-

tions 5 à 7, caractérisée en ce qu’au moins un coin
convexe (30a), de préférence une pluralité de coins
convexes, de la forme de gradin est agencé sensi-
blement entre deux pattes (28) adjacentes.

9. Chaussure selon l’une quelconque des revendica-
tions 1 à 8, caractérisée en ce que la languette (16)
présente au moins dans sa section longitudinale as-
sociée à l’avant-pied au moins une région (32) à flexi-
bilité accrue.

10. Chaussure selon l’une quelconque revendication 9,
caractérisée en ce que l’au moins une région (32)
à flexibilité accrue est une région, dans laquelle un
matériau plus souple est traité, ou/et une région,
dans laquelle l’épaisseur du matériau de languette
est réduite, le cas échéant jusqu’à la formation d’un
jour.

11. Chaussure selon la revendication 9 ou 10, caracté-
risée en ce que les dimensions de l’au moins une
région (32) à flexibilité accrue dans la direction trans-
versale (Q) sont supérieures à celles dans la direc-
tion de la ligne de cou-de-pied (R).
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